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Ausländeranteil (in % aller Auszubildenden)

Quelle: Berufsbildungsbericht 2009



Häufigsten Ausbildungsberufe Männer
Deutsche Türken sonstige 

Migranten

Bürofachkräfte 8,6 7,3 7,1
Kraftfahrzeuginstandsetzer 7,8 5,9 9,6
Elektroinstallateure, -monteure 7,5 6,2 6,2
Lehrlinge mit noch nicht feststehendem Beruf 5,1 6,9 5,3
Groß-und Einzelhandelskaufleute, Einkäufer 4,9 5,2 5,3
Rohrinstallateure 4,7 6,3 6,3
Maschinenschlosser 3,3 3,5 3,4
Tischler 3,4 1,3 1,5
Maler, Lackierer (Ausbau) 3,0 4,4 4,1

Sonstige Mechaniker 1,7 3,7 2,4
Verkäufer 2,1 3,2 3,6
in % 54,9 53,9 54,7
Gesamt-N aller Absolventen 98.904 3.580 4.516

in % von jeweiliger Nation von Gesamt-N

Quelle: IEB. Eigene Berechnung und Darstellung



Häufigsten Ausbildungsberufe Frauen
Deutsche Türken sonstige 

Migranten

Bürofachkräfte 25,5 24,0 21,9
Sprechstundenhelferinnen 12,9 16,3 15,8
Verkäuferinnen 8,9 14,2 9,6
Groß-/ Einzelhandelskauffrauen, Einkäuferinnen 6,5 9,3 8,9
Friseurin 5,7 12,1 12,3
Lehrlinge mit noch nicht feststehendem Beruf 4,3 4,7 5,0

Bankfachfrauen 3,7 1,2 2,2
Gastwirtinnen, Hoteliers, Gaststättenkauffrauen 3,2 1,0 2,8
Apothekenhelferinnen 0,8 2,4 1,3
in % 71,7 85,1 79,8

Gesamt-N aller Absolventen 74.585 2.121 3.145

in % von jeweiliger Nation von Gesamt-N

Quelle: IEB. Eigene Berechnung und Darstellung
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Übergang von Ausbildung in AM – 
Theoretische Überlegungen


 

Übergang von Ausbildung in den Arbeitsmarkt hängt ab von:


 
individueller Leistung,


 

Betriebscharakteristika,


 
Regional-wirtschaftlichen Faktoren (v.a. Arbeitsnachfrage).


 

Human Kapital-, Suchtheorie, Job-Matching Modelle (Dietrich/Abraham 
2005, Franz 2006)


 
Andere Netzwerkstrukturen und unterschiedliche Suchstrategien (Nivorozhkin et al. 
2006)


 

Weniger arbeitsmarktspezifische Kapitalien?(Kalter 2006, Seibert/Solga 2005)
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Übergang von Ausbildung in AM – 
Empirische Studien


 

Benachteiligungen im Übergangsprozess feststellbar: 


 

Arbeitslosigkeitsrisiko, beruflicher Mismatch, skill Mismatch


 

Seibert/Solga (2005):


 

Ausbildung ermöglicht eine bessere Platzierung auf dem Arbeitsmarkt, aber 

ethnienspezifische Leistungsannahmen (Diskriminierung?)


 

Kalter (2006):


 

keine Diskriminierung, sondern geringere Ausstattung mit arbeitsmarktrelevanten 

Kapitalien, v.a. schlechtere Deutschkenntnisse, ethnische Zusammensetzung der 

Freundschaftsnetzwerke



Status nach der Ausbildung
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Quelle: IEB. Eigene Berechnung und Darstellung



Wahrscheinlichkeit eines erfolgreichen 
Übergangs im Vergleich zu deutschen Azubis

Quelle: IEB. Eigene Berechnung und Darstellung
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Fazit


 

Zugang zu Ausbildungsplätzen:


 
Präferenzen für bestimmte Berufsfelder


 

Individuelle Ressourcen


 
Diskriminierung


 

Übergang in den Arbeitsmarkt:


 

Sehr erfolgreich


 

Gruppe der Türken (und der sonstigen Ausländer) hat schlechtere Übergangschancen


 

Insgesamt: 


 
Großes Integrationspotential


 

Aber: Zugang problematisch



Fazit: Politische Maßnahmen


 

Ausbildungsbonus für Betriebe, die förderungsbedürftige Jugendliche in 
eine Ausbildung übernehmen.


 

Böhmer: „Die Förderung der Ausbildung von Jugendlichen mit 
Migrationshintergrund ist eine zentrale Selbstverpflichtung der 
Bundesregierung aus dem Nationalen Integrationsplan.“
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!





Anteile der Ausbildungsabsolventen in Prozent, die nach der 
Ausbildung den Beruf wechseln (Männer und Frauen, 
Absolventenjahre 1981 bis 2004)
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Quelle: IAB Beschäftigten- und Leistungsempfängerhistorik, Burkert (2008).



Berlin

Frankfurt/Main

Hamburg

Cologne

Munich

Stuttgart

Number of
foreign apprentices

<= 50 (192)
<= 100 (58)
<= 200 (51)
<= 400 (15)
<= 700 (5)
<= 1.206 (6)

Youth Unemployment 
Rates
<= 3,2 (65)
<= 5,4 (65)
<= 6,9 (65)
<= 9,3 (68)
<= 17,8 (64)

Regionale Disparitäten beeinflussen den 
Arbeitsmarkteinstieg



Berlin

Bo nn

Bremen

D ortmun d

Frank fu rt

H amb urg

H ann ov er

K iel

Mu n ich

N u remb erg

Saarb ru ecken
Stu t tg art

Nu m be r o f a l l  pe o pl e  
co m pl e te d a ppre n ti ce s h i ps

from 260 to 500 (63)
from 500 to 700 (64)
from 700 to 900 (61)
from 900 to 1200 (52)
from 1200 to 16908 (87)

m inim um : 260
m axim um : 16908
m ean: 1107 .8
Std . dev.: 1296 .3



Berlin

Bonn

Bremen

Dortmund

Frankfurt

Hamburg

Hannover

Kiel

Munich

Nuremberg

Saarbruecken Stuttgart

from 0.00 to 0.60 (8)
from 0.60 to 0.65 (36)
from 0.65 to 0.72 (128)
from 0.72 to 0.78 (117)
from 0.78 to 1.00 (38)

m inim um : 0 .54
m axim um : 0 .83
m ean: 0 .71
Std . dev.: 0 .06

             R atio of individuals  inte grate d 
into the  labour marke t following appre ntice ship

 to all pe ople  comple ting appre ntice ships
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